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In den ihnen anverirautien Inseldiözesen ort Lou1is-Mauritius 95 und
Saınt Denis-La Reunion. Besonders die aurıtiusinseln haben seıt 1860
auch eine Hındumission Lür die 270 000 Hındus. Aur iıhre Bekehrungun Seelsorge wurden indısche VLissı1ıonare bestellt 9 Auf den Seychellen
iürchten dıe Schweizer Kapuziner mi1ıt Recht beim kındrıngen der CNS-lıschen Regierungsschule ın das bısher Oanz von der Mission geleitete
un aufgebaute Schulwesen den Einfluß modernen unchristlichen (reistes.
Praktisch sınd die Inseln ıne Sanz katholische 1Özese: Port Vıktoria
mıt gegenwärtig 25 O0 einheimischen Katholiken. Das katholische Leben
blüht dort 9

kKleine eiträge
Vorschläge einem andbDuc fiür Kirchenmusik

in den Missionen
Von Dr. as Kunz

In dem unstig aufgenommenen Artıkel „Archiv un Phonograph
ım Dıienste einheimischer Kirchenmusik ın den Missionen“ (MR 1959,

197 veröhHientlichte ich einen Fragebogen, dessen Beantwortung ıne
erste OrJentierung über den 5»tand der Kirchenmusik ın den
Mıssionen, VOrT allem auch über dıe ersten Ansätze einer e1nN -
n m ı e ın den Missionen ermöglichen sollte
Jeılweise wurde auf diese Anirage bereıts geantwortel, Vor
allem AUSs Japan LEhe WIr aber auft diese Berıichte näher eingehen und
bestimmte Kinzeliragen behandeln, soll e1INn zweıter Auifruf nochmals
dazu auffordern, ıch der Beantwortung der bereits gestellten Fragen
möglıchst ergıebi Detelligen.

Um dieser Sammeltätigkeit sofort eın festes Ziel Z geben, machen
WI1Tr bereıts Jjetzt den Vorschlag, deren Ergebnisse einem „HmHand-
buch für Kırchenmusik F den Mıssıonen“ LB vereımn1gen.ewıß sınd noch ro. Vorarbeiten On Jeisten, denen sıch auch
deutsche Fachleute aut dem Gebiete außereuropäischer Musik Deteiligenmuüßten. Wann und Iın welcher orm das Handbuch erscheıinen wırd
ODere Einzelartikel, oder LLEH: 1lne Summe kleiner Hiınweise), kann
und braucht noch N1IC. entschieden werden. Man geht besten auf
dem Wege weiter, der ın obengenanntem Artikel angegeben wurde
(Zusammenfassung dieses Artıkels Schluß dieses Auirufes) Wenn
eın gewilisser UÜberblick vorhanden ist, ann mmMa immer noch bestimmte
Missionare oder Freunde der Kırchenmusik in den Missionen weiıteren
kleineren und sröheren Beiträgen aulfordern.

Das Handbuch, A dem deutsche (europäische) Fachgelehrte W1e
Missionare In einmütıger Zusamemnarbeit Deteuligt eın sollen, müßte
über dıe wichtıgsten eschıchtlichen, lıturgischen,
heoretischen und praktıschen Fragen der Kırchen-
m usı 1n den Mıssıonsländern zuverlässige Auskunft geben,

95 Fidesmitteilungen onm z DT1 1938, NrT. 626
Ebendort.
Jahresbericht der Schweizer Kapuziner 1939 (Daressalam un

deychellen)



267Kunz: Kirchenmusik ın den Miıssionen

insbesondere auch über dıe MögkKıchkeıiıten und ersten An-
satze „einheimiıscher“ Kirchenmusıik. Dieses uch könnte,
wWenNnn sıch viele Missionare selInem Zustandekommen beteiligen, ıne
srolie Hiılfe für den Aufbau der Kirchenmusik ıIn den Missionen werden
un zugle1ıc. auch durch die Zusammenarbeit zwıschen Heımat und
Mıssıon diese einander noch näherbringen. Wir hoffen deshalb, daß
dieser zweiıte Aufiruft eın gleiches und noch größeres Echo finden wırd
als der erste

DIie Möglichkeiten NUN, den der Heraus-
gabe e1INes Handbuches entsprechen Sanz und gal
dem, W as bereıits 1m Artıkel „Archıv und Phonograph (a O
S2 un 185) gesagt wurde. Wır wliederholen deshalb 3EBER ZU besseren
Urjentierung In abgekürzter Korm das dort Gesagte und hıtten nochmals
unı eıfrıge Mitarbeit:

Man sende Berichte uüber die kırchliche und profane Musık In den
Miss:onslandern eın (an TOL Dr Bierbaum, Münster W.,
Stautfenstr 5} oder A Lucas Kunz 0. > (rerleve über O0€eS-
ield, est[f.) Die Berichte können nach eigenem Frmessen verfiaßt
SeIN. Als Anhaltspunkte für diese Berichte dieneny olgende Fragen
(a E

Welche Musık W-ET d 1mM Volksleben Ihres MI1isSs-
S1TONSSECHTCTES hesqnders eD  eg europälsche oder
einheimiıische
a) Nur einstimmigef Gesang oder auch mehrstimmiıiger?

Welche Instrumente werden verwendet?
C) Wiıie urteilt über europäische und einheimische Musik?

Welche ıst meisten belieht?
d) Welchen Beruften gehen Ihre kKıngeborenen nach?

11 Wilie steht mıiıt der Kırchenmusık?
erden schon einheimiısche Gesänge verwendet? Von wem

SINd S1e komponiert?
Was wırd Vom Volk gesungen? (Choral, Kirchenlied? Welche
Choralgesänge

C) Was sıngt der Chor?
Welche kırchlichen Gesänge sSiInd beim Volk oder Chor be-
sonders beheDbt

e) Werden Instrumente verwendet? Welche?

111 Sınd gedruckte oder handgeschriebene en vorhanden?

a) Kirchliche Gesangbücher? (Wo verlegt? Wann erschienen?
Auflagezahl ?)
Profanliederbücher? Zeremonilalbücher?

C) Handschriftliche Aufzeichnungen profaner oder kirchlicher,
einheimischer Kompositionen?

Wie ist die Methode des Einübens der Lieder?
a) Reim

Beim hor
C) erden Instrumente d Hılfe genommen?
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Man sende eın und we1lse hın qutf Zeıtungsnotizen, Artıkel, Programme,
1agungsberichte, Photos, dıe für gewöhnlich unzugänglich sSind
Besonders erwünscht sSınd auch gedrucktes oder handschriftliches
Notenmatertial, Gesangbücher, Volkslıiıederbücher USW.

Nach Kräften beteilige Ina  — sıch auch phonographischen Auf/nahmen,
über die In dem Artiıkel „Archiv und Phonograph (a

—1 ausfiührlich gesprochen wurde. Wır wıederholen hlıer N u
die allgemeinen Fragen:

Besitzen S1ie einen Phonographen? elchen 1yp?
I1 Welche Erfahrungen machten S1e damıt?

111 Welche uinahmen wurden gemac
1V können die Platten (Walzen ulls leihweise oder dauernd über-

lassen werden?
Unter welchen Bedingungen können S1ie Ihren Apparat weıter-
geben?

V1 Wer wırd das VON Ihnen aufgenommene Plattenmaterijal w1SSeN-
schaitlich bearbeiten?

VII Haben S1e Interesse der leihweisen Zusendung eines Phono-
raphen Samıt genügender Zahl VO  - Platten (Walzen), die aber
Nur ZU  — Auinahme WATKTIECRH einheıimischer (resänge (ohne
europäıischen Kinschlag) Z}  S Verfügung este. werden können.

Möge dieser zweite Aufruf zahlreiche Missionare un: Freunde der
kırchenmusik In den Mıssıonen intensiver Miıtarbeit anregen! FKür
jeden, auch den kleinsten Beltrag n WI1r schon jetzt eın herzliches
„ VEFSEIES (zott!“

Zum Schluß sSe1 noch mitgeteilt, daß die nregung, sıch energischer
mıiıt den Fragen der einheimischen Kirchenmusik auseinanderzusetzen,
bel zahlreichen 1ssı1ıonaren LTe 1t fand FKın Steyler
Missionspater, der ıch schon seıit längerem mıiıt dem Studium der
indischen Musık und den Möglichekiten einer Anpassung un mgestal-
tung der Kirchenmusik auf die einheimische Musik befaßt, schreıbt
„Uber die Musık der Inder hehHe sıch natürlich viel gCHh un besonders
über dıe Bedeutung 1ür 1ne Iruchtbare Missionstätigkeit (leıder ist
etzter Punkt noch sehr verkannt'). ber 1G 10Äife, daß
spater noch manches ZU.  S Sprache kommen wWIrd.“ Einer südamerıka-
nıschen Mıssıonsstation. wurde durch NSeTe (Archiv für Kirchenmusik
In den Missionsländern, Münster) Vermittlung S i

ZUr Auinahme einheimischer Gesänge gesandt UÜber die
sendung von welıteren wel Apparaten wırd noch verhandelt. 5o0gar
die Patres Iın Neu-Guinea SINd der Meinung, die Sache nNuUuSsSse versucht
werden S1e f{ügen hinzu: „Überhaupt ist ]er Singen Hauptfach. Jeden
ag ine Stunde Singen Wır ınd hbereıt, nach Desten Möglichkeiten
heHen.‘“‘

ıne Bıtte noch: Man möge ZU Beantwortung uUNnserTrer Fragen uUuSW.
nıcht auf die anderen arten, sondern 1m Interesse der Sache selbst
solort die Inıtlative ergreifen!


